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Sie ist der 
Todfeind des 
Piloten. Er 
aber ist ihr 
verfallen. Die 
Dakar, das 
gefährlichste, 
schwierigste 
Rennen der 
Welt. Matthias 
Walkner hat 
sie besiegt und 
nun kann er 
sogar siegen. 
Eine An-
näherung  
über 9.000 
Kilometer am 
Abgrund.
text  GERALD ENZINGER

Matthias   
Passion

Hier kommt Hias! 
Matthias Walkner ist der 
schnellste Pilot der Welt.  

Nun könnte er auch  
erstmals der beste sein.

44
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# fabiyolo
 Seine Visitenkarte gab Fabio Studer in seiner 

Debütsaison auf der Freeride World Tour 2013 in Chamonix 
ab: Der Rookie landete einen Cork 720, einen Trick, der mit 
seinen zwei gepflegten Rotationen schon im bestens prä-
parierten Park zu den elegantesten zählt. In freiem Gelän-
de, zumal unter Contest-Bedingungen, ist er auch seither 
nicht oft in dieser lupenreinen Art zu sehen gewesen. 
„Wenn die Verhältnisse gut sind, riskiere ich sehr viel“, 
erklärt der 31-jährige Vorarlberger seine Philosophie im 
Sportmagazin-Gespräch.

Während die World Tour bei den Damen durch 
Nadine Wallner (2013/14), Eva Walkner (2015/16) und 
Lorraine Huber (2017) zuletzt fest in rot-weiß-roter Hand 
war, gelang Fabio 2016 als bisher einzigem österreichischen 
Ski-Freerider im Gesamtklassement der Sprung in die 
Top 3. Wie so viele Freerider hat der Absolvent der Ski-
hauptschule Schruns-Tschagguns einen alpinen Back-
ground. Seine Technikerkarriere beendete Fabio aber mit 
16 und wechselte zu den Freeskiern in die üppige 
Snowpark-Landschaft – „weil mir die Zeit in der Luft so 
extrem taugt“. Allerdings erst, nachdem er im Fernsehen 
auch Skifahrer in 
der Halfpipe ihre 
stylishen Tricks 
springen gesehen 
hatte: „Vorher 
habe ich gedacht, 
dass man das nur 
mit dem Snow-
board machen 
kann, und sogar 
überlegt, selbst 
aufs Board umzu-
steigen.“ 2007 si-
cherte er sich den 
Slopestyle-Meister-

titel und erregte international so starkes Aufsehen, dass er 
zum prestigeträchtigen Jon Olsson Invitational eingeladen 
wurde: „In Schweden habe ich mir allerdings im Training 
zum ersten Mal die linke Schulter ausgekegelt.“

Diese Verletzung sollte Fabio längere Zeit außer 
Gefecht setzen und mehrere Operationen nach sich ziehen. 
Seine Karriere als Freeskier, die ihn 2011 zur WM nach Park 
City geführt hatte, endete aber nicht wegen gesundheitli-
cher Probleme, sondern wegen Olympia – und Fabios sport-
lichem Ehrgeiz: „Als klar wurde, dass Slopestyle 2014 erst-
mals olympisch wird, habe ich meine Chancen realistisch 
abgewogen. Ich hätte mich wohl für Sotschi qualifizieren 
können, wusste aber, dass ich es nicht in die Top 3 schaffen 
würde. Und wenn ich bei Contests nicht vorne dabei sein 
kann, hat der ganze Aufwand für mich keinen Sinn.“ Dabei 
sein ist also nicht alles? „Nein, für mich auf keinen Fall.“

Fabio startete zwar weiterhin bei ausgewählten 
Slopestyle-Contests und landete bei den prestigeträchtigen 
Nine Knights 2013 auf dem Podium, dennoch fokussierte 
sich der Skilehrer lieber aufs Freeriden: „Schon als ich noch 
Alpinrennen gefahren bin, war mein Papa sehr viel mit mir 

You only live 
once. Wenn 
du etwas 
wirklich ma-
chen willst, 
dann mach  
es einfach!

Egal, ob in freiem Gelände, in der Welle 
oder am Asphalt, Fabio Studer ist kein 
Kind von Traurigkeit! Österreichs er-
folgreichster Ski-Freerider der vergan-
genen Jahre zelebriert den Gedanken, 
dass man eben nur einmal lebt.  
text  HANNES KROPIK

Fabio Studer: mit 
Park-Tricks in die 

 Freeride-Weltklasse

Fitnessfreak: „Mus-
keln sind ein natürlich 

Schutz bei Stürzen.“
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MAKE
MY

WAY
DUCATI 1098 R
DAS TEUERSTE

SERIENMOTORRAD DER
WELT, DER STÄRKSTE

ZWEIZYLINDER ALLER
ZEITEN – UND GÄNSEHAUT

WIE NIE ZUVOR

MOTORRADMAGAZIN 33

On the Road

32 MOTORRADMAGAZIN

Ducati 1098 R

Das Alles ist relativ, das wissen wir. So ist beispiels-
weise die Start-Ziel-Gerade von Jerez üblicherweise

relativ lang. Fährt man mit diesem Motorrad, dann ist sie
relativ kurz. Man strömt im zweiten Gang aus der letzten
Kurve, das Vorderrad flutscht beim Beschleunigen sofort
nach oben, dann leuchtet der Schaltblitz wie Koidls Blu-
menrad im Wiener Prater. Dritter Gang, ein Schub wie von

einer Trägerrakete, schon wieder leuchtet der Schaltblitz.
Vierter Gang, die Drehzahl explodiert förmlich, noch ein-
mal schalten? Kurz in die Fünfte, da fliegt auch schon das
200-Meter-Schild an dir vorbei, und es wird Zeit, in die
Eisen zu greifen. Eigentlich allerhöchste Zeit, wie die rasch
näher kommende Rechtskurve verrät. Mit voller Brachi-
alkraft beißen die Beläge in den Brembo-Monobloc-Sät-

On the Road

Text Peter Schönlaub   Fotos Gigi Soldano, Tino Martino, Thomas Maccabelli

MOTORRADMAGAZIN 21

On the Road

WAHLKAMPF

20 MOTORRADMAGAZIN

Die KTM EXC Hardenduros 2009
On the Road

DIE KTM EXC HARDENDUROS 2009
ACHT AUFPOLIERTE KANDIDATEN ENTSENDET 

KTM 2009 INS RENNEN UM ENDURISTEN-HERZEN.
ERFOLGSGARANT: 

DAS COMEBACK DES 
UNIVERSAL-GENIES 400 EXC 

Text Clemens Kopecky   Fotos Herwig Peuker, Gary Freeman

Höhentraining zur Steigerung der körperlichen Leistungsfähigheit ist
im Sport schon lange kein Geheimrezept mehr. Es verbessert die Sau-

erstoffversorgung der Muskulatur, beschleunigt die Rehabilitation nach
Verletzungen und Infekten, kurbelt den Fettstoffwechsel an und erhöht
die Konzentrationsfähigkeit. 
Was für Ausdauersportler gut ist, kann für Enduro-Piloten nicht ganz falsch
sein: 2009 werden KTM-EXC-Käufer der anregenden Höhenluft ein Stück
näher rücken. Exakt sechs Zentimeter, um genau zu sein – um so viel sind
die Fahrzeuge der gesamten Modellpalette für die kommende Saison in
die Höhe geschossen. Statt auf 925 Millimetern thront man jetzt auf einer
komfortableren, haltbareren Sitzbank 985 Millimeter über dem Boden. 
Fahrtechnisch kein großer Unterschied für routinierte Geländefahrer, für
Novizen allerdings nicht unbedingt eine Erleichterung am steinigen Weg
ins unbefestigte Metier. Selbst auf den Einsteiger-Zweitakt-Modellen 125
und 200 EXC sollten Piloten mit weniger als 180 Zentimetern Körpergrö-
ße für ausreichend Bodenkontakt die Zehennägel nicht allzu kurz feilen,
sonst sind spontane Machtdemonstrationen der Schwerkraft beim Stehen-
bleiben nicht auszuschließen. Für diesen Fall muss man bei den beiden
kleinsten Hardenduros wenigstens keinen Großvorrat an Ersatz-Handhe-
bel  mehr mitschleppen: Nach dem Motto „der Klügere gibt nach“ klappt
der Kupplungshebel bei einem Sturz nach vorne weg und verhindert so
ein Abbrechen – ein nützliches Feature aus dem Rennsport, das neben
125er und 200er EXC leider vorerst nur den KTM-Motocross-Modellen
vorbehalten bleibt. Nicht nur die Hebelmechanik, auch die Funktion der
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Moment des letzten Bergurlaubs darstellen. Auch die Men-
schen zu bitten, ein Lebewesen zu zeichnen, das für sie eine 
bestimmte Marke repräsentiert und sie dann zu fragen, warum 
sie denn etwa eine Krake gezeichnet hätten, liefere nützliche 
und tiefgründige Ergebnisse.

LAUT NACHDENKEN LASSEN Große Erfolge hat Kar-
masin immer wieder beim Beobachten der Menschen, wäh-
rend sie einkaufen. Dabei kann man sie bitten, „laut zu den-
ken“. Höchst aufschlussreich sei es auch – etwa als Kosme-
tikmarke – die Menschen zu bitten, sie in ihren Kosmetik-

ihre Motive.“ Und auch im Prognostizieren ihres Verhaltens 
seien sie überfordert. Deshalb mache es oft keinen Sinn, Fra-
gen zu stellen wie „Was muss das Unternehmen x tun, damit 
sie mehr von seinen Produkten kaufen?“. Auch, wenn man 
fragt, wie viel Geld sie für ein bestimmtes neues Produkt aus-
geben würden, sind die Antworten nicht zuverlässig: „Sie 
wissen gar nicht, wie viel sie zahlen würden.“ Ebenso schwie-
rig sei es, danach zu fragen, warum sie etwas tun: „Warum 
essen Sie Snacks?“ Oder: „Warum würden Sie ein E-Auto kau-
fen?“ Die Antwort würde vermutlich lauten: „Weil ich um-
weltbewusst bin.“ Die wahren Gründe, zum Beispiel, weil der 
Kollege auch ein E-Auto hat, verraten die 
Menschen in solchen Befragungen dage-
gen nicht.

Besser sei es darum, Menschen ein-
fach erzählen zu lassen: „Jetzt sagen Sie 
mal, was haben Sie sich letzte Woche alles 
überlegt, als Sie das Essen eingekauft ha-
ben?“ Hier würden die Menschen dann 
nicht mehr sagen, dass sie nach gesunden 
Lebensmitteln gesucht haben, sondern 
eher Dinge wie: „Ich hab’ mich gefragt, 
was ich morgen koche und ob die Kinder 
das essen werden.“ Um ihren wahren Mo-
tiven auf die Schliche zu kommen, lässt 
Karmasins Institut die Menschen auch 
gern zeichnen oder Fotos machen. Als 
etwa eine Bergsportmarke mehr über die 
Kundenmotive erfahren wollte, ließ man 
die Befragten auf visuelle Art den tollsten 

Die Leute 
 lügen wie 

 gedruckt über 
ihre Motive.

Helene Karmasin,  
Karmasin Behavioural Insights 
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KRIEG  
DER HACKER 
Warum Unternehmer immer häufiger Ziel von Cyberattacken werden
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Unternehmen würden am liebsten in die 
Köpfe ihrer Kunden hineinschauen, um 

deren geheimste Wünsche kennenzulernen. 
Doch wer zu viel über Kunden weiß, macht 

es sich oft sogar schwerer. 

TEXT  ALEXANDRA ROTTER

S
Seit es das Internet mit den sozialen Medien, Onlineshops 
und Foren gibt, scheint es ein Kinderspiel zu sein, alles über 
Kunden und Zielgruppen herauszufinden, denn sie hinter-
lassen mächtige Datenspuren. Beinahe alle ihre digitalen 
Schritte lassen sich tracken, jeder Klick und jedes Like, jede 
Verweildauer und jeder Kauf. Wer alles über seine Zielgrup-
pen weiß, hat es leicht, Produkte für sie zu entwerfen, ihnen 
den besten Service anzubieten und ihre sehnlichsten Wün-
sche zu erfüllen – nicht wahr? Ganz so leicht ist es leider 
nicht. Oft erschwert es die Sache sogar, zu viele Daten über 
Kunden und jene, die es werden sollen, zu haben. Je mehr 
Daten es gibt, umso schwieriger ist zu beurteilen, welche 
wirklich aussagekräftig sind und wie sie zu gewichten sind. 
Auch lassen sich mit wachsenden Datenmengen nicht mehr 
so leicht Ziel- bzw. Fokusgruppen definieren, denn die Ana-
lysen zeigen, dass die Bedürfnisse der Menschen immer 
individueller werden.

BREITES METHODEN-SPEKTRUM Aber wie lernen Un-
ternehmen ihre Kunden am besten kennen? Sollen sie ihnen 
Fragen stellen wie: Was würden Sie sich von unseren Produk-
ten wünschen? Oder: Wie viel wären Sie bereit, dafür auszu-
geben? Sollen sie die Kunden in der Hoffnung, auf ihre wah-
ren Wünsche zu stoßen, frei plaudern lassen über ein Thema 
rund um das Produkt? Ist es am besten, die Zielgruppe zu 
beobachten – beim Einkaufen, Lesen oder Surfen im Internet? 
Oder soll man sie Produkte am besten ausprobieren lassen?

Die Motivforscherin Helene Karmasin von Karmasin Be-
havioural Insights sagt: „Es gibt ein unglaubliches Spektrum 
an Methoden in der Markt- und Motivforschung – von ein-
fachen bis zu anspruchsvollen, die so weit gehen können, 
dass man die Gehirnaktivität der Kunden beobachtet.“ Die 
Methodenwahl richtet sich danach, was genau man heraus-
finden will: Geht es etwa darum, Verhaltensweisen zu eruie-
ren, oder um die Gründe, warum Menschen etwas tun? Dass 
Unternehmen Kunden ins Zentrum stellen müssen, steht für 
Karmasin außer Zweifel: „Man muss alles, was am Markt ge-
schieht, vom Kunden her denken, denn es herrscht ein Hy-
perwettbewerb. Dabei werden die Kunden nicht nur indivi-
dueller, sondern auch immer anspruchsvoller.“

ÜBERFORDERT VOM PROGNOSTIZIEREN Es gibt drei 
wichtige Motive für Kunden, die laut Helene Karmasin im-
mer gelten: Kunden wollen es einfach haben – Stichwort 
Convenience; sie wollen das Gefühl haben, dass ein Produkt 
genau auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist; und sie möch-
ten einen guten Deal machen. Darüber hinaus wird es aber 
schon schwierig, denn: „Die Leute lügen wie gedruckt über 

Was 
Kunden 
wirklich 
wollen

die wirtschaft nr. 2 | 176 7

Ohne große Veränderungen sind klimati-
sche Tipping Points wie die Eisschmelzen 

an den Polen unabwendbar. Unklar ist,  
ob eine Katastrophe noch verhindert  

werden kann. Fest steht: Babyschritte  
führen sicher nicht zur Rettung. 

gebracht wird. Sehr lange sieht es bei diesen Entwicklungen 
so aus, als wären sie linear. Ihr Verlauf geht ganz langsam und 
kaum merklich vonstatten, bis ein Punkt erreicht ist, der etwas 
in Gang bringt, das dann nicht mehr aufzuhalten ist, egal wel
che Gegenmaßnahmen man noch ergreift.

SCHWANKENDE UNSICHERHEITEN „Der durch den 
Menschen verursachte Klimawandel ist Realität, und es zeigt 
sich immer mehr, dass es sinnvoll ist, dagegen vorzugehen“, 
sagt Jürgen Schneider vom Umweltbundesamt. Es sei mitt
lerweile in der Wissenschaft unumstritten, dass die globale 
Durchschnittstemperatur mit dem Anstieg der Treib
hausgaskonzentration in der Atmosphäre steigen wird, also 

Der  
große 

Kollaps

vor allem durch CO₂, aber auch Methan und andere Treib
hausgase: „Das ist übrigens Physik des 19. Jahrhunderts und 
keine Rocket Science.“ Was die Tipping Points so beängsti
gend macht, ist die Tatsache, dass die Wissenschaft nicht 
weiß, wann genau sie erreicht werden. 

Bei manchen Folgen des Klimawandels sind die Unsicher
heiten größer als bei anderen: Bei der Westantarktischen Eis
platte zum Beispiel, die wesentlich kleiner ist als die Ostant
arktische, ist laut Schneider relativ unklar, ob sie schon ab 
einem Temperaturanstieg um 1,5 Grad wegschmilzt oder aber, 
ob sie bei einem Plus von vier Grad immer noch vorhanden 
sein wird. Stimmt die pessimistischere Schätzung, dann könn
te diese Eisplatte noch in diesem Jahrhundert verschwinden 

D
Die Menschheit hatte ihre Grenzen ausgereizt, die Katastrophe 
war unausweichlich. Die Treibhausgase füllten die Atmosphä
re an, und da sie nirgendwohin entweichen konnten, stiegen 
die Temperaturen auf der Erde um zehn Grad an. Das Eis am 
Nord und Südpol schmolz zunächst langsam ab, und schließ
lich brachen die polaren Eisfelder in sich zusammen. Der Mee
resspiegel stieg um 70 Meter. Das Eis der alpinen Gletscher 
schmolz, ihr Permafrostboden taute auf und setzte sich in 
Bewegung. Hangrutschungen, Felsstürze, Geröll und 
Schlammlawinen begruben Dörfer und Städte unter sich. Mil
lionen von Menschen starben, weil sie Tsunamis, Tornados, 
der großen Hitze und anderen Naturkatastrophen zum Opfer 
fielen. Dürren, der Kampf um Trinkwasser und Nahrung, aber 
auch die Flucht in noch bewohnbare Gegenden haben unzäh
lige Menschenleben gefordert. Die Regierungen waren ange
sichts des Chaos handlungsunfähig. Die überlebenden Men
schen versuchten mit aller Kraft und meist mit Gewalt, sich 
selbst und ihre Familien zu retten, was nicht vielen gelang. 

Was klingt, wie das Horrorszenario in einem ScienceFic
tionFilm, könnte sich bewahrheiten – wenn es auch in diesem 

TEXT  ALEXANDRA ROTTER

drastischen Ausmaß noch nicht im 21. Jahrhundert passieren 
wird. Die Menschheit steuert aber zielsicher auf genau solche 
so genannten Tipping Points zu, auf KippPunkte, von denen 
niemand genau weiß, wann sie erreicht werden: Sei es das 
Schmelzen des Grönlandeises, das Verschwinden des arkti
schen Eises im Sommer oder sogar im Winter, das Aussterben 
wichtiger Tier und Pflanzenarten, was Nahrungskette und 
Ökosystem aus der Balance bringt, das Auftauen der Perma
frostböden, das Verschwinden der Korallenriffe oder gar das 
Ende der Ostantarktischen Eisplatte – allein Letzteres dürfte 
den Meeresspiegel um mindestens 50 Meter ansteigen lassen. 
Das Erreichen dieser Tipping Points lässt sich mit einem Fass 
vergleichen, das durch einen einzigen Tropfen zum Überlaufen 
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Sam aritatem quam ad enis 
sin restibus ut vera dolorem 
eatis asperum, ullam, estemqu 
odionec ullore voluptiae do-
lorrum auta cus ipicitati apedis 
aut Me voluptati apiet et que 
mo omnimuscit occaestio. 
Aquis dolore nus rerum Et 
endentur? Edisciam quis rem 
hillatem que dunt,  Aximpos 
pelessequae accusda cume 
cum vel inimus volorestiis di 
ut est estiis eium, cupis sin-
tiunt am, consent pe num es 

Drehmo-
mentverlauf 
& Leistungs-
kurve. quam 

ad enis sin 
restibus ut 
vera dolo-
rem eatis 
asperum, 

ullam.

22



ed
itorial d

esignEin Crossmediales Special des 
 Österreichischen Wirtschaftsverlages
facebook.com/elektrojournal

BENZIN AUS  
DER STECKDOSE
DIE AMPELN FÜR ELEKTROAUTOS 
STEHEN JETZT AUF GRÜN.
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"HOLY SHIT,
WHAT IS

GOING ON
HERE"DIE ELEKTROMOBILTI-

TÄT NIMMT GEWALTIG 
AN FAHRT AUF. ULRICH 

FRANZ, LEITER DER  
DESIGNABTEILUNG KIA 
MOTORS, MACHT SICH 
GEDANKEN DARÜBER, 
WIE SICH DAS DESIGN 

DER FAHRZEUGE AN-
PASSEN MUSS. DASS 

DIE GESELLSCHAFT 
NICHT GERADE DEN 

DIREKTEN WEG ZU 
ZUM E-AUTO NIMMT, 

ÄRGERT IHN. WAS IHN 
SONST NOCH SO BE-

WEGT,  ERZÄHLT ER IM 
EXKLUSIV-INTERVIEW.   

CSR SPECIAL

Catem sinum vendis sapicipi-
ent estrum recum haruntius 
ipsaectotas qui aut od excea-
tatur? reperumquid mo estis ali-
cab iur re con nia quo qui remodis 
molupta nulparum facia intiati 
squidio essinve rspitiis di ipsaperi-
bus, omnihit mo min nonsequi 
undae imagnisin restius militatus 
nulpa in esti.

Poresento mo dolupidus do-
lendu nditaeceaqui iunt? ipis 
cuptate elitasit hillandae ratur, op-
tationem sum il ium eum et, alit et 
am in quae odipsam fuga. Itas ali-
qui aut ctae nonserum, officid 
quae voleseque rectur mod esen-
dant laborup taquunte conem 
exerum laborepudae nonsequas 
audi verunt molut occusamus. 

Adoluptas expla pos pre ni-
modig naturnditae? Doluptatur 
si nisquia et, qui b Anforderungen 
Dass die Schalungstechnik lam do-
lesci ligentinisci secaboribea 
quam, suntor sinciandit, nimust 
voluptate pe porro et unt laccum-
qui dolorem eos ne quam estions 
entur, tem commos et auta 
condarf an Wohnraum und Infra-

struktur weiter stark ansteigen 
lassen wird – und damit die Nach-
frage nach gigantischen Agnisto 
beruntia ipidebis m lesci ligenti-
nisci secaboribea oditatet accus-
dam ut lita verepuda pa .

Dolest dolorrum niet a ipien-
dam aut earum fugit doluptas 
vit od et quia vel molori ommo 
mossi bla quid utatur a am? 
Sum quaepedi dolupta debita vo-
luptat auditatur, ullorita volor se-
dit, omnis sitae dolutaepro quia 
nectur aut as et unt re cum, sante 
liatat la veliciis a tenducipis dolu 
modig natur ccatiam dolorerion 
etur, si alitio omnis suntem di cul-
parc imagnisin restius militatus 
nulpa in esti voluptatia volore 
quae odipsam fuga. Itas aliqui aut 
fugit dolupta gnimillam fugiti to-
tatior saerum quo eiciis a doluptae 
dolorro dollori volorum haris in-
umque etur? Ignimin cto verepuda 
pa dolest dolorrum niet a ipien-
dam taquibus sa si quoditia solup-
ta inctet quae volut est lautesti di 
tenducipis. 

Adoluptas expla pos pre ni-
modig natur Videlent que et 
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dendes mosaes rersper ferup-
tur sum vera dessus vel int 
impos net, ommosa? Conse-
quid modiam, odiorep erferrum 
ium quatus doluptation numque 
eos Ucient autem con et unt re 
cum, sante liatat la veliciis a ten-
ducipis everiae nulpa dolupta ece-
pere landias exerum volorro cupid 
et ut mi, quis moluptam volor so-
luptionsed moluptatae nos quostia 
tibusapienda qui optat.Bit el ea-
quaUmquam quasimaio molorem-
ped qui to voluptatem fugitat us-
ciet es escilique.

Magni velectium rae niminci 
entorpo rporion porro ditatur? 
Quiaest, officto con nus ese-
quiditis nes est, officid untur? 
Quis simporae. Cae si volo experi-
busam sed et ut eost que dis atiae 
sam, nienihil inis doluptat. Equis 
et quas ero dessitio. Pudiam reius 
molo et harcia volupta quatur sin-
vellabo. Itatur? Quia et qui dolup-
tas aut utenient aut qui optaecup-
ta doluptate quundita nos et po-
rerum et velitatintur sam est ali-
quasped quo dolent omnis adias 
que et fugita doles nobit, te pli-
quae. Olor audipsam verum il in 
tatem fugitat usciet 

Es escilique magni velectium 
rae niminci entorpo rporion 
porro ditatur? Quiaest, officto 
con nus esequiditis nes est, officid 
untur? Quis simporae. Cae si volo 
experibusam sed et ut eost que dis 
atiae sam, nienihil inis doluptat. 
Equis et quas ero dessitio. Pudiam 
reius molo et harcia volupta qua-
tur sinvellabo. Itatur? Quia et qui 

doluptas porerum aut utenient aut 
qui optaecupta doluptate quundita 
nos et porerum et velitatintur sam 
est aliquasped quo dolent omnis 
adias que et f sequam ugita doles 
nobit, te pliquae. 

Olor audipsam verum? Lil in 
nulliqu atibus etus modit, nes mo-
ditium explate millenda ad modi-
ons equaero ventium fuga. Nam 
rem dolorempe nimendios autas 
ex et accus quae nimus pore, nul-
les ma venimo velictate sum et qui 
bearum, oditia volupta tiorest 
entione es sequae vero quaspell-
augnam que omni dem faccatu-

sam eum haris re quatur, quaest 
aborest volestinvera optaecupta 
namus eum id ea quibus.

Di adi asincti quat et, ist liqui 
utem a a iur? Aliquun torehenet 
es seni auditate non pratur sequo-
di tiassus cienihilique evel moles 
qui imaximintem. Dunt orit qua-
tiaepro conest est eaquisq uiscid 
quatur, quaeped enis is es ma do-
lorem as ulparumet lam rat aturi-
beati voloritenia voluptatium rae. 
ea siti omnim di accabore, sin 
ptus, omnihilitas enimagn iscius 
rereseque vit faceptat lab ilia qua-
quam ratem si corum.

" Es gibt drei 
Grundegeln 

beim Design 
von E-Autos"

"E-Autos bieten  
Designer mehr 

Optionen."

Quis acitatem? Fugitat usciet es 
escilique magni velectium rae ni-
minci entorpo rporion porro dita-
tur? Quiaest, officto con nus ese-
quiditis nes est, officid untur? 
Quis simporae. Cae si volo experi-
busam sed et ut eost que dis atiae 
sam, nienihil inis doluptat. 

Equis et quas ero dessitio. Pu-
diam reius molo et harcia vo-
lupta quatur sinvellabo? Itatur? 
Quia et qui doluptas aut utenient 
aut qui optaecupta doluptate 
quundita nos et porerum et velita-
tintur sam est aliquasped quo do-
les nobit, te pliquae. Olor audip-

sam verum il in as aut deligen ihi-
lit, ommosa dolorit estotatur, 
secero modis cusdae et venem vo-
lorempos explam nonsed ut et 
quistiorite dollab inus int harit 
entiore sum qui undere vollabor-
rum est officiet pernatum res do-
lore officillab ilis vellantio. Ibus, 
nullitate alitia vende laccus aut 
dictiur sum quiae volupic imodit 
libusae non culliquuntis sinctur 
aut res entiis moloritae. Et dolum 
doluptatem eossunt, qui ditat.

Adoluptas expla pos pre ni-
modig natur Videlent que et 
dendes mosaes rersper ferup-
tur? Aum vera dessus vel int ium 
ipsus.Aximus nat faccus, impos 
net, ommosa consequid modiam, 
odiorep erferrum ium quatus do-
luptation numque eos Ucient au-
tem con et unt re cum, sante liatat 
la veliciis a tenducipis everiae nul-
pa dolupta ecepere landias exerum 
volorro cupid et ut mi, quis mo-
luptam volor soluptionsed qui op-
tat.Bit el eaquam dolore es earum 
ad que sequo eos derferum non 
nimo bersperis sus debitius il re-
hene pliataqui dolum Git as provit 
que verum laborio eic tempore pu-
ditia pa conestinctor sed. Ehenda-
nias nam es vernat.

Editas ra dolum que maiorro 
inis quaeper itestium lab id 
quam volorem vero?  Con prore 
exerae veliqua tecest enit omni-
magniet officilit aut anihici meni-
hil laciminciur si doluptat fugiam 
rero insq uiscid quatur, quaeped 
enis is es ma dolorem as ulparu-
met lam rat aturibeati voloritenia 
voluptatium rae. Itas aut 

Pnon cuptatenis a que sa net 
etur? Quiandae lia poritatum, 
tempore mquasseque velendicime 
volupta quaspe nimi, cupis eum 
velibus nestint volorum quam ut 
vit et volupta dellum aut hariorem 
ut as ma nullatintur. 

Zur Person
Quia volestibus, occabor aut 
quo excepreperi nonsequo 
conesti untenihil ipsanden-
dus etur? Quistis re ommolor 
ehentiumquia nia eatur as 
Issin rentiberiae nobit pro 
eostrume sitatendus.Equodit 
int qui ommolles et eturibu 
sapicab iduciendamEvel-
laut aut ventios denis es 
elitas veritio. Beation cus 
rercimustrum verio. Offic 
tota alibere sequam, assed 
magnimil moluptatas sani 
volupta escipie nduntem 
remEbitibus, ex esti di ut as 
volorem facid min nesedio 
rectusa nderum et oditium 
ratio berovit ut omnis assi-
num veliqui officae nulpari-

Quia volesti-
bus, occabor 
aut quo exce-
preperi non-
sequo conesti 
untenihil 
ipsandendus 
etur? Quistis 
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Plötzlich siehst du, was es heißt, zu arbeiten, 
Geld zu verdienen, einen geregelten tagesablauf 
zu haben. Wir wissen es oft gar nicht zu schät
zen, was es heißt, Athlet zu sein. Wir wachsen 
ja da hinein – und das ist ein Problem. 

Wie lange hast du auf dem Bau gearbeitet? 
Zwei Jahre vom frühling bis zum herbst und 
dann noch zwei Jahre manchmal. in dem Jahr, 
in dem ich in den Weltcup gekommen bin, auch 
noch ab und zu. Das war 2006.

Und als was? ich hab alles gemacht! Am 
 ersten tag musste ich zum Beispiel zehn stun
den lang ein Gerüst abbauen. ich war im herbst 
fitter denn je. Wenn du den ganzen tag eimer 
voll mit Beton in den dritten stock tragen musst, 
weil die einen Balkon gießen mussten und dort 
keine Mischmaschine gestanden ist, geht schon 
was weiter. Da bist du den ganzen tag am 
 Anpacken, das ist nicht so, als wenn du in den 
Kraftraum gehst und zehnmal Bank drückst. ich 
hatte eine ganz andere Kraft gehabt. Wenn du 
fotos anschaust vom Jahr davor, war ich plötz
lich einfach – ein Mann.

Kommen wir zurück zum Sport: Du hast 
als Allrounder begonnen, jetzt liegt dein 
 Fokus auf den Speed-Disziplinen. Warum? 
ich war in allen Disziplinen unterwegs und das 
möchte ich auch wieder, weil mir die Abwechs
lung gefällt. Leider war das in den letzten Jahren 
wegen meiner rückenprobleme nicht möglich. 
Aber mein erstes Weltcuprennen war ein slalom, 
2006 in Levi. Was ich im ersten Jahr lustiger weise 
nicht so mochte, war die Abfahrt. Aber da muss
te ich durch, weil ich ja auch superGs gefahren 
bin. Also hab ich euch damals um 1000 tipps 
gefragt. Dich, den Cuche, den Maier. Da waren 
ein paar dabei, denen ich sofort aufgefallen bin, 
und das nicht wegen der resultate …

Ich kann mich erinnern. Aber hast du 
 tatsächlich auch Hermann Maier gefragt?
Ja, den vor allem. Weil der immer der Letzte war 
bei der Besichtigung, bin ich einfach hin und 
hab ihn gefragt, wie man da fahren muss.

Von uns hat sich das während der Besich-
tigung keiner getraut … ich hab mir gedacht, 
ich probier’s. Und es hat mir geholfen. Denn er 
ist ja den hang zu dem Zeitpunkt schon 30mal 

interview
„Die letzten ein, 
zwei Tage vor einem 
Unterwäsche- 
Shooting sind  
nicht schön. Da  
geht’s dir wie 
 einem Victoria’s- 
Secret-Model“
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Such as? I used to work in building. In a job like that you 
realise how privileged you are: your parents buy skis for you and 
enrol you in a sports school, and going skiing whenever you feel 
like it is just normal. Suddenly you see what it means to work, 
to earn money, and to stick to a daily schedule. Often we don’t 
appreciate how lucky we are to be athletes. We just grow into it, 
and that is a problem.

How long did you work in building? Two years, from 
spring to autumn, then some of the time over the next two years, 
and in the year I entered the world cup, in 2006.

So what did you do? Everything! For instance, on my first 
day I had to spend ten hours taking down scaffolding. By autumn 
I was fitter than ever before. You can definitely see the difference 
when you’ve been carrying buckets full of concrete up to the 
third floor all day because they had to pour in a balcony and 
 there was no mixer up there. You’re at it the whole day, it’s not 
like going to the weight room and doing ten presses. I had a 
 totally different kind of strength. If you look at photos from the 
year before, you can see, suddenly I’d become a man.

Let’s get back to sports. You started as an allrounder, 
now your focus is on the speed disciplines. Why? I was 
 involved in all the disciplines and I would like to go back to that, 
because I like the variety. Unfortunately I haven’t been able to do 
that over the past few years because of my physical problems. 
However, my first world cup race was a slalom, in Levi 2006. 
Funnily enough, I didn’t much like downhill skiing in the first year, 
but I had to get over that because of course I was also racing in 
Super-Gs. So I asked all you guys for about a thousand pieces of 
advice: you, Cuche, Maier. A few noticed me straight away – and 
not because of the results…

I remember that. But did you really ask Hermann Maier 
as well? Yes, him above all. He was always the last one at the vie-
wing, so I just went up to him and asked him how to race up there. 

Nobody dared to do that at the viewing… but I thought 
I’ll just give it a go. It did help, because by then he’d already skied 
down that run about 30 times, so knew all these little tricks. 

And he told you??? Well, every so often I did have to keep 
on asking, but I was persistent; after all, what could happen? 
Worst case scenario, he sends me away… 

But when it comes to Kitzbühel, Bormio, etc – there 
we’re talking about slopes for which you need not only 
technique but a lot of courage, too! I never felt that, though! 
The more difficult the run, the more I was enjoying it. I mean, if 
you were in a car race you wouldn’t want the Audi RS6, you’d 
want the Audi R8.
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Deine Leidenschaft fürs Rennfahren –  
wie würdest du sie erklären?
Christof innerhofer: für mich ist skifahren 

mein Leben! ich will den Adrenalinkitzel am 
start und den Willen, der Beste zu sein, noch 
lange nicht missen. obwohl ich schon meine Me
daillen und viele schmerzhafte Jahre erlebt hab – 
ans Aufhören denke ich nie! Am liebsten würde 
ich noch im Alter rennen fahren. Wie für ein 
Kind die Achterbahn, so ist für mich die Abfahrt.

War das schon immer so? ich hab, wie 
wohl alle, die im Weltcup sind, auch andere 
sportarten ausprobiert: eishockey, ski, tennis, 
fußball. Am schluss bin ich beim skifahren 
 geblieben, weil’s mir am meisten spaß gemacht 
hat und da am meisten aufgegangen ist. Wenn 
dir etwas gefällt, ist es viel einfacher, gute 
 resultate zu bringen. Das war in der schule so, 
das ist beim skifahren so. sicher waren viele 
höhen und tiefen dabei. Dinge, die mich ge
prägt haben.

Und zwar? ich habe früher am Bau gearbei
tet. Bei einem solchen Job siehst du, wie privi
legiert du bist: Die eltern kaufen dir ski, schrei
ben dich in der sportschule ein und es ist nor
mal, dass du ski fahren kannst, wann du willst. 

interview

intervieW Marco und doris Büchel

Zwei Olympia-, drei WM-Medail-
len, sechs Weltcup-Siege: Christof 
Innerhofer hat gewonnen, was es 
zu gewinnen gibt. Was dem Süd-
tiroler noch fehlt? Die Gondel in 
Kitz! Aber kein Stress. Nach harten 
Jahren fühlt sich der 32-Jährige 
nun stärker als je zuvor. Ein Ge-
spräch über Leidenschaft, Adre-
nalin und die Kunst des Wartens. 
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How would you describe your passion for racing? 
CHRISTOF INNERHOFER: Skiing is my life! I’m not ready to do 
 without the adrenaline rush at the starting line or the desire to be 
the best, even with my medals and many painful years – I wouldn’t 
dream of quitting! I would love to still be racing when I’m old. 
To me a run is like a rollercoaster is to a child. 

Has it always been like that? Like practically everyone in 
the world cup, I’ve tried out different sports: ice hockey, skiing, ten-
nis, football. In the end I stuck with skiing because I enjoyed it the 
most, and because I got the most out of it. If you enjoy something 
it’s much easier to come up with good results. It was like that at 
school, and it’s like that with skiing. Of course there were highs 
and lows along the way, things that left their mark on me.

“The more difficult the run, 
the more I enjoy it!” 
With two Olympic and three world cham-
pionship medals, and six world cup wins: 
what more could Christof Innerhofer want? 
The ski lift in Kitz! After going through 
some hard times the 32-year-old feels 
stronger than ever. We discuss passion, 
adrenaline and the art of waiting.

„Je schwieriger die 
Strecke, desto mehr 

Spaß hab ich!“
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7= dynamics & innovation

i n n o v

Unser Ziel ist es, durch mechanische Bearbeitung von metallischen Werkstoffen Präzisionsteile und 

Komponenten für die neuesten Entwicklungen bei Getriebe, Antriebe und Motoren herzustellen.

Zusammen mit unseren Kunden wollen wir in Hinblick auf Qualität, Lieferperformance und Kosten weltweit 

einen  Spitzenplatz einnehmen.

Dabei wollen wir durch hohe Wirtschaftlichkeit unserer Dienstleistung und partnerschaftlicher 

Zusammenarbeit die Marktposition unserer Kunden und unseres Unternehmens - im Interesse unserer 

Mitarbeiter und  Shareholder -  langfristig sichern und ausbauen.

Dies schließt für uns selbstverständlich eine Schonung der Umwelt mit ein.

verwendete materialien:

Einsatzstähle, Automatenstähle, Vergütungsstähle, etc.

Aluminiumlegierungen

Kupferlegierungen

Messinglegierungen

Titanlegierungen

Magnesiumlegierungen

Schmiedeteile, Fließpressteile

Aludruckguß

innovative endprodukte mit unseren komponenten:

Common Rail Systeme für Opel und Isuzu

ZF AS-tronik - Getriebe

MWM-Großdieselmotoren

Bosch Einspritzsysteme für Benzin und Dieselmotoren 

Allradgetriebe für Mercedes, Chrysler, Rover

8

9

li
= quality & economic advantages

ISO 9002 zertifiziert, QS 9000 und VDA 6.1
ab ende 1999.
ISO 9002 certification recieved, QS 9000
and VDA 6.1 by the end of 1999.
mec.com GmbH received its ISO 9002 certification in 1994 and will have

 integrated QS 9000 and VDA 6.1 by the end of 1999 as a means to ensure the

highest quality standards not only as an automotive manufacturer but in all

aspects of our business.

mec.com's QS system includes test planning, random testing, control of testing

equipment,  control of faulty products, fault prevention and  corrective action.

The quality control system breaks down into the following basic elements: 

Incoming materials: all raw materials and pre-manufactured parts are 

checked for any defaults (analysis of material, size) as they are received. 

The same applies to any returns we receive.

Test planning: FMEA, test plan.

First unit check: Prototype is checked before being released for production.

Production: Worker self-testing, random testing by teamleader (floor mana-

ger)/QA, statistical process control.

Final test: Random testing, first sample check (acc. VDA)

ess iona
präzisionsfertigung

Toleranz bis zu 3/1000 mm

100% Termintreue

Bauteilgarantie in Qualität und Preis

prototypen & fertigungstechnik   

40 Jahre Erfahrung

Alle Materialien

State-of-the-art Technologie

outsourcing dienstleistungen

Kosteneinsparung bis zu 30 %

Risikominimierung

Verbesserung der Wettbewerbsposition

= professional services 10

11

The goal of mec.com is to produce precision parts and components for engines, powertrains 

and transmissions, that are in step with the very latest developments in the industry.

Working together with our customers, we aim to take a leading place worldwide in terms of

 product quality, performance and value for money. 

At the same time we can rely on a high level of economic viability and co-operative partnerships

with our customers to secure and enhance our market position and that of our customers; 

all in the interests of both our employees and our shareholders.

We are also thoroughly committed to protecting the environment.

materials: 

Reinforced-, stainless- and industrial grade steel, aluminium-, copper-, tin-, titan- and magnesium-

alloys, cold extruded parts and forging parts.

innovative end products that use mec.com components:

Common Rail Systems for Opel and Isuzu.

ZF AS tronik-transmissions.

MWM large diesel engines.

Bosch injection systems for petrol and diesel engines.

four wheel drive transmissions for Mercedes, Chrysler and Rover

q
u

alit
mec.com GmbH ist seit 1994 ISO 9002 zertifiziert. QS 9000 und VDA 6.1 wird bis Ende 1999 integriert, um nicht nur als Automobilzulieferer alle notwendigen 

Qualitätsvoraussetzungen zu erfüllen, sondern auch allen anderen Kunden die optimale Qualitätssicherheit zu gewährleisten.

Das mec.com QS-System beinhaltet Prüfplanung, Stichprobensystem, Prüfmittelüberwachung, Lenkung fehlerhafter Produkte, Korrektur und Vorbeugungsmaßnahmen.   

Im einzelnen strukturieren sich die Prüfmethoden folgendermaßen:

Wareneingangsprüfung: Rohmaterial, Schmiedeteile (Materialanalyse, Abmessungen), Auswärtsbearbeitung (verlängerte Werkbank), Prüfung von Rücksendungen.

Prüfplanung: FMEA, Prüfplan.

Erststückprüfung: Fertigungsfreigabe.

Fertigungsprüfung: MB-Selbstprüfung, Stichprobenprüfung Teamleiter/QW, statistische Prozessüberwachung. 

Endprüfung: Stichprobenprüfung QW, Erstmusterprüfung (n. VDA)

profe
.strengths and goals

precision production

Tolerance to within 3/1000 mm

100% reliability

Quality and price guarantee

prototypes & production technology

40 years experience

All materials

State of the art technology

outsourcing

Savings of up to 30%

Risk minimization

More competitive market position
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Traumziele

Tirol 
Wo man im Alpenland  
am besten trinkt

oman 
Berückender Orient,  
friedlicher Islam 

GourmeT 
Delikatessen shoppen  
in London und Paris

STädTereiSen 
Athen, Belfast,  
Dubrovnik, Hongkong, 
 Pilsen, Valencia 

THAILAnD IST 
PARTneRLAnD 

DeR WIeneR 
 FeRIenMeSSe ‘15

1 Reminiszenzen an die Kolonialzeit: 
das französische Kulturinstitut 2 Mönche 
und Mercedes 3 Einer der 36 Tempel: 
Wat Mai Suwannapumaram

3

 geplant war eine große Asien-Rundreise (Laos, Kambod-
scha, Vietnam). Drei Tage Aufenthalt in Luang Prabang, 
nicht mehr. So wie das überall empfohlen wird. Und 

dann weiter nach Vientiane, Phnom Penh, Angkor Wat, Saigon etc. So, 
wie es alle machen, wenn auch meistens in umgekehrter Richtung.
Luang Prabang liegt auf einer Halbinsel zwischen den Flüssen Mekong 
und Nam Khan, eingebettet in ein Tal und umgeben von relativ hohen 

24 REISEMAGAZIN
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DEN KULTROADSTER MAZDA MX-5 GIBT ES 
NUN AUCH ALS RF MIT KLAPPDACH. GLEICHER 
FAHRSPASS DAS GANZE JAHR ÜBER. 

CIAO WINTER: 
WARUM DER 
FRÜHLINGS- 

CHECK SO 
WICHTIG IST

YAMAHA 2017: 
ALLE NEUEN 

MODELLE 
GREIF ZU:  

DIE BESTEN 
NEUWAGEN-

ANGEBOTE 

4  RAINERS M A G A Z I N  RAINERS M A G A Z I N  5

Sein Blick ist markant. Das kanti-
ge Heck ist keck, die Seitenlinie 
anrüchig, gar etwas verwegen. 
Er ist sexy, der Mazda MX-5 
RF. Im feurigen Soul Rot wirkt 
er fast aggressiv, in der Son-

derlackierung Machine Grau – einem 
Spezialfarbton nur für dieses Modell – 
zeitlos, sportlich, elegant. Der MX-5 RF 
ist kein austauschbares Auto. Er ist ein 
Statement. Ein Bekenntnis zum selbst-
bestimmten, filterlosen Autofahren. Hier 
steht der Fahrer stets im Mittelpunkt 
und ist alleiniger Herr über Längs- und 
Querdynamik. Tief ins Cockpit inte griert 
sitzt man auf den bequemen Recaro 
Sportledersitzen, eng umschlungen, hat 
die Straße und den nächsten Kurvenein-

gang fest im Blick. Die Ergonomie passt 
perfekt wie ein italienischer Maßanzug: 
slimfit, aber ohne zu zwicken. Die Hap-
tik ist auf höchstem Niveau: Das griffige 
Sportlederlenkrad liegt gut in der Hand, 
ebenso wie der belederte Schaltknauf. 
Die Materialanmutung samt Verarbei-
tung ist von allerhöchster Güte. Ein net-
tes Gimmick: die klassische Handbremse 
rechts vom Schaltknauf. 

WAS DEN RF (das Kürzel steht übrigens 
für: Retractable Fastback) vom MX-5 
Roadster unterscheidet? Primär das Ver-
bund-Klappdach (ein Mix aus Alu, Stahl 
und Kunststoff), welches sich per Knopf-
druck binnen 13 Sekunden öffnet oder 
schließt. Der Heckbügel bleibt stehen. 

Die meisten Autos sind praktisch, einigermaßen sparsam und 
ganz hübsch. Glücklicherweise gibt es aber auch noch den Mazda 
MX-5 RF, der wieder die Leidenschaft hinter das Lenkrad packt.

Mazda 
MX-5 RF 
Mitten  
ins Herz

Die Formenspra-
che des Mazda 

MX-5 RF basiert 
auf gelernten 

Schönheits-
idealen: lange 

Schnauze, kna-
ckiges Heck. 

6  RAINERS M A G A Z I N  RAINERS M A G A Z I N  7

Damit ist er nicht nur wintertauglicher 
und leiser im Innenraum, sondern die 
Heckpartie wurde auch steifer. Um das 
gleiche leichtfüßige und ausbalancierte 
Fahrgefühl vom Roadster beizubehalten, 
wurden Federung und Lenkung ange-
passt. Denn das Geheimnis des Mazda 
MX-5 – und nun auch des RF – liegt im 
Perfektionswahn der japanischen In-
genieure: kein Gramm zu viel, perfek-
te Gewichtsverteilung (50:50), auf den 
Millimeter angepasste Sitzposition. Der 
Mazda MX-5 RF ist kein brettharter Bru-
talo-Nippon-Racer, sondern ein für euro-
päische Straßen entwickeltes Fahrerauto. 
Das Fahrwerk ist straff, bietet aber genü-
gend Komfort, um selbst lieblos zusam-
mengeflickte Passstraßen bandscheiben-
schonend zu meistern. Die Lenkung ist 
direkt, agil, aber nie nervös. Gleiches gilt 
für seine Spurstabilität, obwohl er mit 
nur 1130 Kilogramm inklusive Fahrer ein 
echtes Fliegengewicht ist. Und wenn ein 
Auto leicht ist, braucht man auch nicht 
über 200 PS, um Spaß zu haben. Sowohl 
die G130- (1,5 Liter Hubraum, 131 PS, 150 
Nm, 142 g/km CO2) als auch die G160-
Motorisierung (2,0 Liter Hubraum, 160 PS, 
200 Nm, 154 g/km CO2) reichen vollkom-
men aus, um echtes Sportwagenfeeling 
aufkommen zu lassen. Der Unterschied: 
Weder bei der motorbezogenen Versiche-
rungssteuer, der NoVA noch beim Tank-
stopp kommen einem die Tränen, da der 
kultivierte und ausgereifte Saugmotor 
mit hoher Effizienz und Elastizität punk-
tet. Spritsparende Start-Stopp-Automatik 
inklusive. 

ABER, SO EHRLICH muss man sein, will 
man den MX-5 RF flotter durch die Kur-
ven zirkeln, braucht der Motor Drehzahl. 
Mit dem hervorragend abgestimmten 
6-Gang-Handschaltgetriebe wird das 
jedoch zum Kinderspiel: Die Gänge 
flutschen auf kurzen, knackigen Wegen 
von einer Schaltgasse zur nächsten. So 
muss das sein. Und bitte nicht anders. 
Die standfeste Sportbremsanlage hat 
mit dem Mazda MX-5 RF leichtes Spiel 
und selbst vom Topspeed, der bei 215 
km/h liegt, verzögert sie souverän und 
mit viel Feedback am Bremspedal, ohne 
zu bissig zu sein. Sollte man es hinter 
dem Lenkrad des knackigen Sportlers 
doch einmal übertreiben, fängt einen 
ein ausgetüfteltes Sicherheitsnetz von 

Fahrassistenzsystemen 
sanft und sicher ein: 
ABS, Traktionskontrolle 
und dynamische Stabi-
litätskontrolle sind se-
rienmäßig verbaut. Der 
G160 bietet auch noch 
ein traktionsförderndes  
Sperrdifferenzial. Dazu 
gesellen sich praktische 
Komfortfeatures wie 
das adaptive Kurven-
licht (AFLS), Fernlicht-
assistent (HBC), Front- 
und Seitenairbags und 
der Spurhalte- (LDWS) 
und Spurwechselassis-
tent mit Ausparkhilfe 
(BSM+RCTA). Ein echtes 
Rundum-sorglos-Paket. 

Die Optik schmeichelt dem Auge, 
die Haptik überzeugt den Tastsinn. Und 
wie schaut es mit der Konnektivität aus? 
Auch hier hat Mazda alles verbaut, was 
ein modernes Auto braucht: Der üppige 
7-Zoll-Touchscreen mit Navigationssys-
tem lässt sich wahlweise via Zentralsteu-
errad in der Mittelkonsole oder klassisch 
via Fingertipper am Bildschirm selbst 
steuern. Zusätzlich gibt es noch die be-
währten Lenkradtasten. 

Doch der Mazda MX-5 RF lebt von sei-
nem Purismus, seiner eindeutigen Aus-
richtung auf herzerwärmende Fahrdyna-
mik. Den Sprint von null auf 100 km/h 
meistert er in 7,5 Sekunden. Ein Porsche 
mag zwar auf der Stoppuhr schneller 
sein, es fühlt sich aber kaum anders an. 
Denn  schnellt die Motordrehzahl nach 
oben, wächst auch das Fahrergrinsen. 
Zum einen, weil der Motorsound nie 
aufdringlich, aber doch mit sonorem, 
sportlichem Unterton stets präsent ist. 
Und zum anderen, weil man eben die 
Wahl hat, ob man die Fahrt in den war-
men Sonnenuntergang oben ohne oder 
oben mit genießen möchte. Dieses Plus 
an Flexibilität, gepaart mit den sportlich, 
dynamischen Genen, macht den Mazda 
MX-5 RF zu einem unvergesslichen Erleb-
nis. Alleine für die Tatsache, dass solche 
Spaßautos mit so viel Sicherheits- und 
Komfortfeatures noch gebaut werden, 
gebührt den japanischen Ingenieuren 
ein Orden. Denn er trifft seinen Fahrer 
genau dort, wo er es am intensivsten 
spürt: mitten ins Herz. 

Das betörende 
Exterieur setzt 

sich auch im 
Innenraum fort: 

Perfekte Ergo-
nomie trifft auf 
hochwertigste 
Verarbeitungs-

qualität und 
schickes Design. 

Mazda MX-5 RF 
Hubraum 1998 ccm Leistung 160PS 

Verbrauch  6,6 l/100 km  
Beschleunigung von 0 auf 100 7,5 sec.  

Spitze 215 km/h Fahrgewicht 999 kg  

Preis ab 35.190 Euro

DER MAZDA  

MX-5 RF IST KEIN 

AUSTAUSCH BARES 

AUTO. ER IST EIN 

STATEMENT. EIN 

BEKENNTNIS ZUM 

SELBSTBESTIMM-

TEN AUTOFAHREN.
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Schaden satz

D
as Jahr 2021 stand, wie das Jahr 
davor, im Schatten der Corona-Pan-
demie. Dabei bestätigte sich auch im 
zweiten Krisenjahr die solide 
Aufstellung des Unternehmens. Doch 
nicht nur Corona, sondern auch die 

Unwetter in den Monaten Juli und August waren eine 
große Herausforderung für die Versicherungswirt-
schaft. Mit rascher, kompetenter und unkomplizierter 
Hilfe im Schadenfall konnten wir unser Leistungsver-

sprechen unter Beweis stellen. Insgesamt wurden 
162.818 Schadenfälle erfolgreich abgewickelt. Im 
Gesamtprämienaufkommen konnte man an das 
historische Ergebnis des vergangenen Jahres (2020: 
EUR 502,2 Mio.) anknüpfen, es wurden EUR 553,0 
Mio. verzeichnet – dies zeigt erneut ein erfreuliches 
Wachstum. Ertragsseitig kann Helvetia Österreich 
erneut einen Top-Wert aufweisen:  Die Combined 
Ratio (IFRS netto) liegt, wie auch in den letzten 
Jahren, mit 89,5 Prozent unter der 90-Prozent-Marke 
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232,359,5%

Nachhaltig  
investieren 
und anlegen

Helvetia Gruppe

Unser Ansatz
Für die Weiterentwicklung des strategischen 
Nachhaltigkeitsrahmens orientiert sich die Helvetia 
Gruppe an den Erwartungen ihrer Stakeholder, 
globalen Nachhaltigkeitsinitiativen und an freiwil-
ligen Standards. Die Integration der Nachhaltigkeits-
strategie wird von der Konzernleitung proaktiv 
begleitet. Dazu zählen zum Beispiel die Förderung 
einer verantwortungsbewussten und transparenten 
Unternehmensführung, die Integration von Nachhal-
tigkeitsaspekten in die Unternehmensstrategie sowie 
ein proaktives Management der Nachhaltigkeits-
themen, um das Bewusstsein für ESG-Themen zu 
schärfen. Mit einer transparenten Berichterstattung 
und Stakeholder-Kommunikation sowie freiwilligem 
gesellschaftlichen Engagement der Helvetia Gruppe 
und der Markteinheiten wollen wir uns als nachhal-
tiges Unternehmen positionieren.

Die Helvetia Gruppe stellt die Integration von 
Corporate Responsibility auf allen Unternehmens-
ebenen sicher, indem Regelungen zur Integration von 
Nachhaltigkeitsaspekten fest im Unternehmen 
verankert sind. Dazu gehört einerseits, dass 
langfristige variable Vergütungen der Konzern- und 
Geschäftsleitungsgremien ab 2022 mit Fortschritten 
in der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele verknüpft 
werden. Andererseits werden zur Operationalisie-
rung unserer CR-Strategie Strukturen, Prozesse und 
konzernweite Handlungs- und Organisationsanwei-

sungen, wie zum Beispiel 
nachhaltige Beschaffungsricht-
linien, Grundsätze für ein 
Nachhaltigkeits-Risikomanagement 
oder Guidelines für verantwortungsbe-
wusstes Investieren gestaltet. Damit stellen wir klare 
Verantwortlichkeiten sicher und fördern den Dialog.

Initiativen und Leistungen 2021
Funktionsübergreifende Zusammenarbeit
Die Schritte auf dem Weg zur neuen gruppenweiten 
Helvetia Nachhaltigkeitsstrategie wurden eng durch 
die Helvetia Konzernleitung und den Verwaltungsrat 
begleitet. Die Sichtweisen beider Gremien sind in 
das Gesamtbild eingeflossen und haben die interne 
Diskussion über Prioritäten im Nachhaltigkeitsma-
nagement innerhalb Markt- und Konzernbereichen 
ergänzt. Beides hat zu einer sinnvollen Konzentra-
tion auf die wichtigen Nachhaltigkeitsmaßnahmen 
geführt. Die Verantwortung für Nachhaltigkeits-
themen liegt neu noch stärker bei Konzernfunktionen 
und Marktbereichen. Dafür werden einerseits mit der 
zukünftigen Nachhaltigkeits-Governance (siehe Seite 
11) klare Verantwortlichkeiten geschaffen, 
andererseits wurde das Nachhaltigkeitsteam auf 
Stufe Gruppe in seiner Koordinationsfunktion mit 
klaren Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Kompe-
tenzen ausgestattet. Das betrifft neben der Gremien-
arbeit vor allem die regelmäßige Erfassung von 
Auswirkungen auf alle nachhaltigkeitsrelevanten 

Aspekte und die 
Integration von 

Vorgaben für eine 
bessere Nachhaltigkeits-

performance in Prozesse und 
Systeme. Gleichzeitig wurden konzern- und 
marktbereichsübergreifende Programme lanciert, die 
insbesondere Aktivitäten zur Operationalisierung 
des Nachhaltigkeitsrisikomanagements, zur 
Implementierung der EU-Offenlegungsverordnung 
und zur Vorbereitung der Umsetzung der Empfeh-
lungen der Taskforce on Climate-related Financial 
Disclosures beinhalten. Damit konnten weitere 
Expert:innen aus verschiedenen Funktionen in das 
Nachhaltigkeitsengagement eingebunden und eine 
fortlaufende Verbesserung der Nachhaltigkeitsleis-
tung erreicht werden.

ESG-Kriterien bei der Vergütungspolitik 
Die Helvetia Gruppe nutzt wie viele andere 
Unternehmen die Berücksichtigung von ESG-Kriterien 
bei der Ausgestaltung von Vergütungssystemen als 
Instrument zur Umsetzung ihrer Nachhaltigkeitsstra-
tegie. Ab 2022 erfolgt die Festlegung der variablen, 
geschäftsabhängigen Vergütung der Konzern- und 
Geschäftsleitungsmitglieder unter anderem anhand 
von ESG-Kriterien. Es gibt einige Richtlinien und 
Initiativen, welche die Helvetia Gruppe dabei 
unterstützen, gute Akteurin in Sachen Nachhaltigkeit 
zu werden, und eigene Ansätze und Ergebnisse 

Die Helvetia Gruppe legt das Kapital 
der Versicherten langfristig und 
nachhaltig an und nutzt ihre Hebel-
wirkung, um eine inklusive, kohlen-
stoffarme Wirtschaft zu fördern. Die 
gruppenweiten Finanz- und Immobi-
lienanlagen stellen einen großen 
Hebel für die Umsetzung von Corpo-
rate Responsibility dar. Themen wie 
Klimawandel, Arbeits- und 
Menschenrechte sowie eine gute 
Unternehmensführung werden daher 
als Teil der treuhänderischen Pflicht 
gegenüber Kundinnen und Kunden 
wahrgenommen.

Jahresbericht 2022   Verantwortungsbericht
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binden und überwinden zuverlässig Täler und Flüsse 
und schmiegen sich kilometerweit die steilsten Hänge 
entlang. „Das Leben unter diesen Brücken besitzt ganz 
eigene Gesetze. Unten ist es irrsinnig still, obwohl 
oben 50.000 Autos fahren. Viele Menschen haben ihre 
Häuser nahe an die Brücken gebaut – je näher, umso 
bunter sind oft die Farben dieser Gebäude. Und du 
siehst und hörst kein einziges Fahrzeug“, beschreibt 
der Pongauer die ganz besondere Stimmung, die er 
mit seinen Bildern (aufgenommen mit einer Hassel-
blad HD 4 und 5, Mittelformat) meisterhaft einfangen 
konnte. Pit-toreske Ausblicke auf die wie Skulpturen 
empor-ragenden Pfeiler in einer malerischen Land-
schaft. Ganz besonders ist auch das Buch, in dem 
Ocz-lons´s Projekt verewigt wurde. „Die Fotos sind in 
einem sogenannten Flatbook mit einer außer-gewöhn-
lichen Haptik veröffentlicht worden. Das Verfahren ist 
hochkomplex und wird aufgrund der hohen Kosten 
nur noch von einer Firma in Europa angeboten. Das 
Binden war teurer als der Druck, alles ist geklebt und 
hat Monate gedauert“, erzählt der Salzburger, der 500 
Stück im Eigenverlag produzieren ließ. Jede einzelne 
Seite liegt dabei völlig plan und erzeugt ein besonderes 
Gefühl beim Blättern.

Die Leidenschaft des Fotokünstlers und die 
Kom-promisslosigkeit bei der Herstellung des feinen Bu-
ches wurde belohnt: Oczlon wurde dafür mit dem pres-
tigeträchtigen deutschen Fotobuchpreis ausgezeichnet – 
eine der vielen Ehrungen, die er für seine freien Projekte 
gewinnen konnte. „Ich konnte diesen Preis als erster 
Österreicher gewinnen, das war eine schöne Belohnung 
für die viele Arbeit, die ich investiert habe“, freut sich 
Oczlon, der eine Lanze für freie Projekte bricht. „Künst-
lerische Fotos zu machen, ist für jeden Berufsfotografen 
enorm wichtig. Man entwickelt sich sonst nicht weiter 
und sollte sich die Zeit dafür nehmen.“ 

www.oczlon.at

Apropos Zeit: Die entwickelt sich nach Meinung 
von Oczlon wieder zurück. „Ich sehe ganz ein-
deu-tig ein Revival der Porträtfotografie, es 
erinnert an die Ära des Biedermeier. Und die Men-
schen wollen wieder etwas in der Hand haben 
und bestellen gerahmte Fotos. Am wichtigsten ist 
aber wie immer der Grundsatz: Wenn die Qualität 
stimmt, dann hat sie immer ihren Platz.“

P o r t r a i tP o r t r a i t
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Unter 
den 
Brücken

Der Fotograf Walter Oczlon führt in bereits  
3. Generation seinen Betrieb in St. Johann im Pongau. 
Mit 14 entfloh er der „Enge der Heimat“ und begann 
seine Ausbildung an der „Graphischen“ in Wien. „Dort 
habe ich die Fotografie von der Pike auf gelernt, was 
mir heute noch zugute kommt“, so Oczlon, der damals 
mit Austropop-Legende Wolfgang Ambros die Schul-
bank drückte.

Mit dem Meistertitel im Gepäck kehrte er 1979 
nach St. Johann zurück und machte sich selbst-stän-
dig. „Ich habe damals die Gunst der Stunde genutzt 
und auf Werbefotografie gesetzt. Mein Vorteil war, dass 
ich von Beginn an fertige Pro-jekte angeboten habe. 
Agentur, Layout, Fotos, Grafik, Text – alles aus einer 
Hand. Das war ein Alleinstellungsmerkmal und ich 
habe auch von der goldenen Zeit der Werbung profi-
tiert“, ist Oczlon überzeugt.Der Fotograf ließ seinen 
Mitarbeitern stets viel Raum zur Entfaltung und über-
trug ihnen früh Verantwortung. „Mein Team küm-
mert sich um das traditionelle Geschäft und gibt mir 
dadurch die Möglichkeit, meine große Leidenschaft zu 
leben: Freie Projekte, die mich erfüllen und mir große 
Freude bereiten.“

Großes Aufsehen erregte Oczlon mit seiner 
Foto-serie „Unter den Brücken“, die er nach vier-
jähriger Arbeit im Jahr 2018 finalisierte. Die Motive 
sind, gelinde gesagt, überraschend: Er fotografierte 
sämtliche Brücken auf einem 100 km langen Auto-
bahnstück der A10 Tauernautobahn. „Das ist eine 
ganz tolle, anonyme Architektur. Zweckbau-ten, bei 
denen niemand an Kunst denkt, sondern die kostenef-
fizient und unter Berücksichtigung der Sicherheit und 
Schonung der Ressourcen errichtet worden sind. Die 
Künstler sind hier die Ingenieure, deren Namen nie in 
der Öffentlichkeit wahrgenommen wurden“, erzählt 
Oczlon. Unbedeutend sind aber nur ihre Namen, nicht 
ihre Funktion. Die Brücken der A10 Tauern Autobahn 
verbinden den Norden mit dem Süden Europas, über 
und durch die heimischen Alpen. Dennoch bleiben 
es kaum beachtete Brücken ohne Sym-bolwert. Oben 
kaum als Brücke wahrnehmbar – unten dominant und 
eindeutig. Oben immer laut, hektisch, schnell und 
gefährlich – unten meist still und beschaulich. Es sind 
nicht die längsten, höchsten, spektakulärsten Brücken, 
keine zarten, filigranen Schrägseil-, Gusseisen- oder 
Stahl-brücken. Schlichte, einfache Zweckbauten aus 
Stahlbeton in robuster, funktioneller Bauweise. Sie ver-

Die Models des 
Salzburger Fotografen 
Walter Oczlon posieren 
brav bei jedem Wetter, 
sind oben laut und 
gefährlich und unten still 
und geheimnisvoll.

Te x t  Vorname Nachname
F o t o s  Walter Oczlon

2 1
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3
2021
Das  
Magazin für 
professionelle 
Fotografie

www.aap.photo 
Euro 6,-

S E B A S T I Ã O  S A L G A D O  Der Augenzeuge der Apokalypse
WA LT E R  O C Z L O N  Unter den Brücken muss die Freiheit noch grenzenlos sein
C H R I S T O P H  K Ü N N E  Der Top-Experte verrät die Foto-Trends 2021

H E L M U T  N E W T O N  100. Geburtstag des großen Provokateurs
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Digital 
in die Zukunft

 
Robotik, Home Office und Big Data – das sind 

nur einige Schlagworte, die für Wachstum 
in der digitalen Welt sorgen. 

beim Treibhausgasausstoß auf hohem Niveau, wes-
halb verantwortungsvolle Immobilienunternehmen 
ihr Bestes täten, diesen Einfluss auf die Umwelt zu 
minimieren. „Der Einsatz von smarten Technolo-
gien und Digitalisierung sind dabei wichtige Tools 
auf dem Weg in eine grünere Immobilienwirtschaft. 
Zum Beispiel arbeitet die Immofinanz gerade dar-
an, dass künftig alle Energieflüsse digital von einem 
Komplettsystem erfasst werden“, so Schragl. 

Dazu werde der Verbrauch von Strom, Kälte, 
Wärme, Wasser und Weiterem gemessen, in einem 
Gesamtsystem erfasst und aufgezeichnet. Die Da-
ten können in Echtzeit verknüpft und analysiert 
werden, so Schragl. Daraus werden konkrete Maß-
nahmen abgeleitet, um Energieeffizienz und -kos-
ten nachhaltig weiter zu senken. „Digitale Tools 

und Prozesse helfen uns bei der Umsetzung unse-
res Ziels, bis 2040 emissionsfrei zu werden.“

Datenverbrauch steigt seit Pandemie
Doch nicht nur Unternehmen, sondern auch pri-
vate Haushalte verbrauchen zunehmend Daten. 
Seit Ausbruch der Corona-Pandemie haben immer 
mehr Firmen auf Home Office umgestellt, ein Um-
stand, der vielerorts erhalten geblieben ist. Daran 
dürfte sich freilich nicht allzu rasch etwas ändern, 
zumindest wenn es nach den Experten bei Deloit-
te geht. Laut der „Flexible Working Studie 2022“ 
von Deloitte Österreich, zu der knapp 600 Unter-
nehmer befragt wurden, bieten 89 Prozent der Un-
ternehmen noch immer die Möglichkeit zu Home 
Office an.

 Raja Korinek   DIgilife, Maksim Shmeljov, weerapat1003 (AdobeStock)

Die jüngsten Schlagzeilen klingen teils wie aus ei-
nem Science Fiction-Film, sind aber durchaus real: 
Der Chef des Elektroautoherstellers Tesla, Elon 
Musk, stellte im Oktober mit „Optimus“ den Pro-
totypen eines neuen humanoiden Roboters vor. Der 
mechanische Gefährte soll eines Tages ein norma-
ler Arbeitskollege werden und etwa Fließbandarbeit 
oder gefährliche Aufgaben übernehmen. 

Auch in anderen Branchen spielt die digita-
le Welt längst eine große Rolle. Elisabeth Stadler, 
CEO der Vienna Insurance Group (VIG), sagt, „wir 
haben die Prozesse und die Kommunikation von 
und zu dem Kunden anhand der Nutzung Künst-
licher Intelligenz, Apps und digitaler Kommunika-
tionsformen vereinfacht“. So nutze man die Digi-
talisierung für die Onlineberatung, aber auch die 

Schadensmeldungen, sowie für neue Angebote, 
die nicht versicherungstypisch seien. Stadler zählt 
dazu etwa die digitale Gesundheitsberatung. 

Mehrwert mit Bits und Bytes
Damit werden freilich auch die Grundsteine für eine 
neue Zukunft gelegt. „Wir müssen einen zusätzli-
chen Mehrwert zur Hauptaufgabe der Risikoabsi-
cherung bieten und dafür unterstützt uns die Digi-
talisierung wesentlich“, betont Stadler.

Weitere Branchenbeispiele gibt es reichlich, so 
etwa im Immobiliensektor. Bettina Schragl, Head 
of Corporate Communications bei der Immofi-
nanz, meint, „die Digitalisierung hilft, die Immo-
bilienbranche nachhaltiger und effizienter zu ma-
chen“. So liege die Bau- bzw. die Gebäudewirtschaft 

Wobei es bei jedem Gebäude entscheidend sei, 
auf entsprechende Nachhaltigkeits-Zertifikate zu 
rechnen. Laut dem Experten sind die international 
wichtigsten Standards DGNB aus Deutschland, das 
österreichische ÖGNI, das amerikanische Leed und 
Breeam aus Großbritannien. UBM hat seit 2010 alle 
seine Gewerbeimmobilien entsprechend zertifizie-
ren lassen, im Wohnbereich erfolgte dieser Schritt 
seit 2020. Löcker: „Wir haben uns entschlossen, zu 
handeln, denn alleine mit schönen Power Point-Prä-
sentationen lässt sich die Welt nicht retten. UBMs 
wesentlichster Beitrag dabei ist: Holzbau. Wir ha-
ben Projekte in Holzbauweise im Umfang von rund 
180.000 m2 in Entwicklung.“

Dunkelgrüne Fonds
Investoren haben nicht nur bei Immobilien nun 
zwei Möglichkeiten: Direktinvestments in Objek-
te/Projekte oder Fondslösungen. Die zweite Option 
wird für viele Anleger aufgrund von Kapitaleinsatz 
und Risikostreuung wohl der bessere Weg sein. 
Wobei es auch für Immo-Fonds bereits ESG-Zerti-
fikate wie das Österreichische Umweltzeichen gibt.
Löcker empfiehlt Interessierten, sich bei der Fonds-
auswahl vor allem an Artikel-9-Produkte zu halten. 
Weiterer Tipp: „Investoren sollten genau hinschau-
en und vom Anbieter Transparenz einfordern. Wenn 
man auf Zertifizierungen und Paragraf-9-Fonds ach-
tet, ist für Greenwashing im Immobilienbereich we-
nig Platz.“ Hinweis: Artikel-9-Fonds („dunkelgrün“ 
genannt) haben sich konkrete Nachhaltigkeits-
ziele gesetzt, was nicht nur für den Immobilien-  
Sektor gilt.

„Die Abhängigkeit von russischen Energielieferungen 
hat gezeigt, dass der Umstieg auf alternative 
Energiegewinnung dringend notwendig ist.“

Karl-Heinz Samonig

Chancen und Risken
Wie man nun am besten in ESG investiert, hängt 
stark von der Risikotragfähigkeit und den Zielen 
des Kunden ab. Investmentfonds bestechen durch 
Liquidität, Auswahl und aktives Management bzw. 
eine sehr breite Streuung. Für Anleger, die stabile 
Zinserträge bevorzugen, ist mittlerweile auch der 
Anleihemarkt interessant. Durch die bisher erfolg-
ten Zinserhöhungen weisen Bonds wieder eine po-
sitive Rendite auf. 

Wobei BKS-Spezialist Samonig hervorhebt: 
„ESG-Investments unterliegen den gleichen Risiken 
wie alle Veranlagungen am Kapitalmarkt, sprich dem 
Kurs-, Emittenten-, Bonitäts-, Zinsänderungsrisiko, 
usw.“ Alternative Veranlagungsformen wie z.B. Pri-
vate Equity oder Venture Capital gehören laut dem 
Experten zwar zu ESG-Investments, sind aber meist 
wenig bis gar nicht liquide und im Bedarfsfall sehr 
schwer bzw. nur mit Abschlägen zu veräußern: 

„Solche Produkte werden von uns nicht ange-
boten. Für uns ist die tägliche Liquidität von sehr 
großer Bedeutung. Investments unserer Kunden 
sollten täglich zu aktuellen Marktpreisen veräußert 
werden können.“  

Zum Abschluss sei noch auf das spezielle Klum-
penrisiko hingewiesen, sollte man nur auf ein „ESG-
Pferd“ setzen, z.B. Erneuerbare Energien. Deshalb 
sollte man breit streuen, auf aktives Portfolioma-
nagement nicht vergessen und langfristig denken. 
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His 
tor 
ischSchon Friedrich 

Nietzsche wusste um 
den „Nutzen und 
Nachteil der Historie 
für das Leben“: Die 
Geschichte muss den 
Lebenden dienen.
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